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Erscheint täglich nachmittags . Sonn - «nd Feiertage ansgenommen .
Bezugspreis » Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
monatlich 6 Mk ., Postbezug monatlich 8 Mk. SV Pfg . , Einzelnummer

und Belegblatt SV Pfg

Redaktion, Druck und Berlag : Adolf Dups , Durlach, Mittelstratze 8
Fernsprecher 284 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum KV Pfg ., Reklamezeile
2 Mk . SV Pfg . Schlutz der Anzeigen -Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschristen und Tag der Anfnahuie kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .
Nr . 39 . Mittwoch , de« 15 . Februar 1922 . 93 . Jahrgang .

Die Ergebnisse der Washingtoner
Konferenz .

Nachdem die Abrüstungskonferenz von Washingtonzu Enoe gegangen ist , lohnt es sich , nochmal einen Bliäauf ihre Ergebnisse zu werfen . Der schwierigste Punktvas Uebereiiikominen zwischen Japan und Chinaüber die Rückgabe von Schantung . Japan übergibt nachden Konferenzbeschlüssen allen öffentlichen Besitz inschantung mit Ausnahme der Schulen und Konsulateder chmeiiichen Republik . Es zieht seine sämtlichenTruppen und Wachtmannschaften binnen 6 MonatenZurück. Es liefert oie Eisenbahnen gegen eine Entschä¬digung von 53 Millionen Goldmark an China aus : hin¬zu kommen allerdings noch? die Kosten für die Verbesse¬rung der Bahn , die Japan ausgelegt hat und die in
chinesischen Schatzscheinen innerhalb der nächsten 16Jahre zurückzuziehen sind. Japan ernennt einen Ver¬kehrsbeamten für die Bahn und einen Finanzbeamten ,die jedoch beide dem chinesischen Eisenbahnpräsidentenunterstehen . Tie Mächte haben sich geeinigt, die frem¬den Postanstalten in China aufzuheben und auch diefremden Truppen zurückzuziehen, sobald Nina seineZustimmung zur Bildung eines internationalen Aus¬

schusses gegeben hat , der über die Stetigkeit seiner Re¬
gierung wachen soll . Schließlich haben die Mächte sichverpflichtet, keine Sondervorteile in China zu suchen,sonosrn den Grundsatz der Offenen Tür dem Buchstabenwie dem Geiste nach aufrechtzuerhalten . Sie wollenein besonderes Amt errichten , das alle Beschwerden , diein dieser Beziehung erhoben werden , unparteiisch prü -ten soll. Ter englische Vertreter Batfour erklärte , oaßEngland nunmehr gewillt sei, Weihaiwei an die chinesi¬
sche Regierung zurückzugeben. Frankreich zögerte n^ h ,mit Kwangtschou Englands Beispiel zu folgen. Eswird sich aber der Zwangslage kaum entziehen können.— Als zweites großes Ergebnis der Konferenz sind die
Einschränkungen im Flottenbau anzüzehen, die zwischenden 5 Mächten Amerika , England , Japan , Frankreichund Italien beschlossen wurden . Der Vertrag ist ein
umständliches Dokument . Die amerikanische Flotte sollsofort auf einen Tonnengehalt von 500 650 verringertwerden, die englische auf 580 450 Tonnen , die japani¬
sche auf 301 320 Tonnen , die französische aus 221170
Tonnen und die italienische auf 182 800 Tonnen . Fürsie Zukunft soll die Bautätigkeit so eingeschränkt wer¬
den , daß die Zahl der Tonnen für Amerika und Eng¬land höchstens je 625 000, für Japan 315 000 und für
Frankreich und Italien höchstens je 170 000 Tonnen
bciragt . Jedes Kampffchiff soll nicht mehr als 35 000
Tonnen groß sein dürfen und keine Kanonen führen ,Seren Kaliber 40 Zentimeter überschreitet. Der Ton¬
nengehalt für Flugzeugschiffe wurde für Amerika und
Englano auf je 135 000 , für Frankreich und Italien
auf b0 000 ünd für Japan auf 81 000 festgesetzt. Be¬
merkenswert ist noch, daß Handelsschiffe keine Vorkeh¬
rungen enthalten dürfen , durch die sie in Kriegsschiffeverwandelt werden können ; nur dürfen ihre Deckböden
io verstärkt werden , daß sie Kanonen mit einem Kaliber
von höchstens 15 Zentimeter tragen können . — Einer
der wichtigsten Teile des Abkommens , den Artikel 19

; enthält , ist erst in den letzten Tagen zustandegekommen,
i Er handelt von den Befestigungswerken , welche die ver¬

tragschließenden Mächte im Stillen Ozean anlegen oder
beibehalten dürfen , und bedeutet , daß weder die Philip¬
pinen noch Guam befestigt werden dürfen , so daß den

! Amerikanern keine Flottenstation in der Nähe Japans ,wie sie ihrer für einen Angriffskrieg gegen das Reich
des Mikado bedürfen würden , zur Verfügung steht, es

i wäre denn , daß die Engländer ihnen Singapur , dessen
Befestigungen ausgebaut werden dürfen , gastfreundlich
öffneten . Tatsächlich ist auf diese Weise eine Art neu¬
trale Zone im Stillen Ozean geschaffen worden . — Der
Vertrag ist auf 15 Jahre abgeschlossen worden und er¬
gänzt in wirksamer Weise das bekannte Viermächte-
Abkommen, das den dritten Teil der großen Verein -

sbarungen dieser Konferenz darstellt und worin sich'-Amerika , England , Japan und Frankreich gegenseitig
- ihren Besitzstand im Stillen Ozean verbürgen . Die ame¬
rikanische Presse findet , daß die Konferenz damit zu

SO v. H . erfolgreich gewesen ist. Die 10 v. H., die dann
die Mißerfolge darstellen würden , kommen in erster
Linie auf Rechnung Frankreichs , das den englischen

s Plan der Abschaffung oder wenigstens erheblichen Ver¬
minderung der Tauchboote durchkreuzt hat und ebenso

verhindert hat , daß die Frage der Abrüstung zu Lande
überhaupt besprochen wurde . Japan hat verhindert ,
daß die Einschränkung im Flottenbau so weit ging , wie
Amerika und England es geplant hatten . Japans
Herrschaft in Port Arthur und der Mandschurei ist
nunmehr anerkannt , und mit der Zurückziehung der
japanischen Truppen aus Ostsibirien wird es auch nost
gute Welle haben . , . ,

DerrtschzaM.
Berlin , 14. Febr . Die Fraktion des Zentrums hat

beschlossen , für die vom Reichskanzler geforderte Ver¬
trauenserklärung zu stimmen, ebenso werden die De¬
mokraten und die Sozialdemokraten für den Antrag
ihre Stimmen abgeben. Zwischen den Sozialdemokra¬ten und den Unabhängigen werden noch Verhandlungen
geführt . Man rechnet damit , daß ein Teil der Unab¬
hängigen Fraktion sich der Stimmabgabe enthaltenwird . Auf diese Weise würde keine Mehrheit gegenden Vertrauensantrag vorhanden sein .

Berlin , 14. Febr . In parlamentarischen Kreisen ver¬lautet , von Verbandsseite (Frankreich ) sei dem
Reichskanzler nahegelegt worden, vom Reichstag eine
unmittelbare Vertrauenserklärung zu verlangen , da
es wegen der Konserenz von Genua wünschenswert sei,zu wissen , ob das Kabinett Wirth eine Mehrheit im
Reichstag besitze , wie stark sie sei und wie sie sich zu¬sammensetze.

München , 14. Febr . Der Verfassungsausschuß des
bayer . Landtags hat mit den Stimmen aller bürger¬
lichen Parteien gegen die Stimmen der Unabhängigenund Kommunisten und bei Stimmenthaltung der So¬
zialdemokraten einen Antrag angenommen, die bayer.
Regierung möge bei der Reichsregierung dahin wirken,
daß im In - und Ausland , insbesondere aber den Ver-
bandsregierungsn das zuverlässige Material unterbrei¬
tet werde, das die im Versailler Vertrag aufgestellte
Behauptung von der Schuld Deutschlands am Krieg
zu zerstören vermöge. Der Regierungsvertreter er¬
klärte, die bayerische Regierung stehe nach wie vor
auf dem Standpunkt , daß die Zerstörung der Schuldi-
lüge aus sachlichem und politischem Grund notwendigund ein entschlossenes Handeln geboten sei . Die rück¬
haltlose Veröffentlichung unseres Materials sei eine

> Forderung der Gerechtigkeit und eine der wichtigsten
Aufgaben, der sich Deutschland nicht entziehen dürfe.
Bayern beabsichtige , auch weiter mit Nachdruck in
dieser Richtung tätig zu sein.

München, 14. Febr . Der Bayer . Beamtenbund hatder Regierung eine Denkschrift übergeben, in der dar¬
auf hingewiesen wird , daß die letzte Besoldungsord¬
nung im Herbst den Grundsatz der Sicherung des Min¬
desteinkommens ganz außer Acht gelassen Hab« . Der
Vorschlag der süddeutschen Verbände, die Gehalts -
spannung zu Ungunsten der mittleren und unteren
Gehälter durch Abbau der Ortszuschlagsstaffel zu ver¬
hindern , sei unbeachtet geblieben. So sei es zum Streik
gekommen . Die Reichsregierung habe es unterlassen,vorher klar auszudrücken, daß der Lohnstreik der Be¬
amten verboten sei . Dadurch habe Reichsregierung und
Reichstag die Durchführung der Auffassung der süd¬
deutschen Verbände besonders in den norddeutschenVerbänden selbst aufs äußerste erschwert . Die Denk¬
schrift verlangt die Schaffung eines neuzeitlichen Be¬
amtenrechts mit finanzieller Sicherstellung der Be¬amten und eine Gesamtbeamtenvertretung als Körper¬
schaft, die von sich aus Gesetzesanträge für die Be¬
amtenschaft einbringen kann.

München , 14 . Febr . Im „Bayer . Kurier" führt Dr .
Heim über die Folgen des Eisenbahnerstreiks u . a.aus : „ Es läßt sich schon heute bestimmt sagen , daß ein
großer Teil des zur Frühjahrsbestellung nötigen Kunst¬düngers nicht rechtzeitig abgeliefert werden kann ,woraus ein Ausfall von Millionen Zentnern o" Ge¬treide entstehen muß.

"

N«slarrv.
Paris , 14 . Febr . Der „Tsmps" tritt entschieden fürdas Kabinett Wirth ein ; es müsse verhindert werden ,daß die Richtung Stresemann - Stinnes den Siegdavontrage , die vor allem auf die Unterstützung Eng¬lands rechne . Wenn es den Gegnern Wirths auch

gelungen sei, in gewissen Kreisen Unterstützung zufinden , so sei doch zu hoffen, daß die amtlichen Stellenin Deutschland sich nicht von den Reaktionären gegenihre Gegner ausspielen lassen.
" Paris , 13.

" Febr . In Frankreich ist das Publikum
durch Gerüchte über die Zahlungsunfähigkeit des Staats
beunruhigt . Die Einleger stürmen vielfach die Spar¬
kassen, um ihre Guthaben abzuleben . Die Presse Poin -
cares behauptete, die Gerüchte seien von deutscher Seitein die Welt gesetzt worden . Der „Progres " meldeteaber , die Sparer seien von England aus beeinflußt.Jetzt werden auch die Kommunisten dafür verantwort¬
lich gemacht.

Paris . 14 . April . Hier hält man die Vertagung der
Konferenz für eine beschlossene Sache , doch scheint man
in maßgebenden Kreisen, um England encgegenzukom-
men , geneigt, den 15 . April vorzuschlagen . Die fran¬
zösische Regierung ist aber gegen die Wahl von Genua
als Versammlungsort und möchte Rom Vorschlägen,da es unmöglich sei , in Genua die Vertreter der 23
eingeladenen Staaten unterzubringen . Man glaubt ,
daß Italien mit dem Vorschlag einverstanden sei.

Die von England vorgeschlagene Vorkonferenz der
Sachverständigen wird von der französischen Ne¬
gierung angenommen, sie wünscht aber , daß sie in Pa¬
ris abgehalten werde und daß sie sich nur mit der Art
und Weise der Durchführung der Beschlüsse von Cannes
LN befassen habe, während die.politische Seite den ver¬

schiedenen Reiterungen Vorbehalten vletlie . Außerdem
sollen an der Vorkonferenz Vertreter der Tschechoslowa¬kei, Südflawiens , Rumäniens und Polens teilnehmen .

Wien , 14 . Febr . Nach einer parlamentarischen Korre¬
spondenz werden gegenwärtig Vorarbeiten für den
Uebergang der österreichischen Wehrmacht zum Miliz -
System getroffen . Durch den Friedensvertrag ist
Oesterreich zwar nur erlaubt , ein Söldnerheer zu hal¬
ten , doch belasten die Ausgaben den Haushalt in so
hohem Maß , daß die österreichische Regierung in der
letzten Zeit wiederholt angefragt hat , ob sie nicht das
Milizheer einsühren könne . Die bisher vorliegenden
Aeußerungen des Verbands lassen eine Geneigtheit
hierzu erkennen . Namentlich von tschechischer Seite
wurden bereits Zugeständnisse gemacht und Dr . Be -
nesch hat sich bereit erklärt , die Wünsche Oesterreichs
beim Verband zu vertreten .
, Febr . In einer besonderen Sitzung derlettischen Delegation wurde beschlossen , von Deutsch¬land erne Entschädigung für das von Bsrmondt mit¬genommene Kriegsmaterial und Privateigentum zufordern .

London, 14 . Febr . Der britische Ministerrat oe-
handelte gestern die französische Denkschrift über die
Vertagung der Konferenz von Genua . Nach Reuter
ist es die Ansicht der britischen Regierung , daß über
gewisse Punkte der Denkschrift , die der Auslegung be¬
dürfen , in einer Besprechung von beiderseitigen Ver¬
tretern in London oder Paris Uebereinstimmung ge¬
schaffen werden müsse . Im Unterhaus teilte Lloyd
George mit , es liege bei der italienischen Re¬
gierung , ob die Konferenz am 8. März zusammen¬treten werde

London, 14. Febr . Aus Washington wird gemeldet ,
daß der Staatssekretär des Marineamts im Repräsen¬
tantenhaus für das kommende Jahr eine Ersparnis
von 70 Millionen Dollar im Marinewesen voraus¬
gesagt hat . Die Beträge für Neubauten werden von
90 auf 45 Millionen vermindert . Dagegen widersetzte
sich der Staatssekretär einer Einschränkung der An¬
zahl der Offiziere. Er schätzt die notwendige Mindest¬
ziffer an Flottenbesatzung auf 96 000 Mann .

Ein Brief aus Rußland .
Ein Münchner erhielt von seiner Nichte in Rußland ,mit der er seit vier Jahren keine Verbindung mehr haben

konnte , folgenden Brief , der aufs neue einen Einblick in
die entsetzlichen . Zustände , die in Rußland herrschen , ge¬
mährt . Die Dame , deren Vater ein sehr angesehener
Militärarzt in Rußland war , schreibt:

Ms wir die letzte Revision hatten , bei der uns alles
Brauchbare genommen wurde , hat man sogar alle Pa¬
piere, Dokumente und sogar unsere Photographien in
tausend Stücke zerrissen . Meine Lage hat sich etwas ge¬
bessert . Ich habe die Stelle einer Nähterin in der Kinder¬
bewahranstalt , wo meine Tochter Vorsteherin ist. - Als
Lohn bekommen wir , wie alle Beamten der Regierung,Rationen und sehr kleines Gehalt . Wir erhalten täglich
s/4 Pfund Gerstenbrot und ein Mittagessen , bestehend aus
einem Teller Wassersuppe mit Perlengraupen und zwei
Löffel Perlengraupen in Oel . Wir kaufen uns noch Malz¬
kaffe«, Preis das Pfund 5000 Rubel , und trinken ihn
ohne Milch und Zucker; das ist unsere tägliche Nahrung ,jeden Tag dasselbe.

Jede Ration ist geschätzt auf 553 000 Rubel , rechne noch
dazu Wasser der Eimer 1000 Rubel , täglich für jedesZimmer 20 Pfund Holz , 7000 Rubel das Pfund . Das
Brennen einer Reinen Lampe 75 000 , das macht ohne
Wohnung für uns beide 1381000 Rubel . Es ist unglaub¬
liche aber es ist so . Das Gehalt wird sehr selten ausbe¬
zahlt . Schr . (die Tochter ), die Vorsteherin ist, bekommt
monatlich 45000 und ich 16 000 Rubel . Es ist unmög¬
lich, auch nur die allernötigsten Sachen zu kaufen. Ob¬
wohl man freien Handel wieder erlaubt , der 3 Jahre ge¬sperrt war , ist nichts zu haben , da die Läden alle leer
stehen ; die wenigen Waren haben märchenhafte Preise , so
z. B . eine kleine Porzellanpuppe 400000 , Damengaloscheneine halbe Million Rubel . Die russische Bürgerschaft
verkauft aus den Straßen Kleider und Haussachen, um nurleben zu können. So machte ich es auch : Vorigen Winter
lebten wir zusammen mit L . (eine zweite Tochter) amDom . Sie hatte erne große Wohnung , gute Einrichtung ,noch viele Sachen , aber im Verlauf des Winters mußte sie,um leben zu können, nach und nach alle ihre Sachen , Klei¬der, Wäsche usw. verkaufen . Im März waren wir aus der
Wohnung geworfen ; sie war für die Arbeiter bestimmt.Wir bekamen nur zwei kleine Zimmer und da man kerne
Möbel mitnehmen darf , sogar wenn man aus einer Woh¬
nung in eine andere umzieht , da die Möbel gesammeltwerden für das Wohnungskomitee , so haben wir die schön¬sten Möbel zerhackt und damit den Ofert geheizt.

Wer konnte denken , daß mein Schwiegersohn, ein armerStudent , dem ich viel geholfen habe, so eine große Rollein den Schicksalen von Rußland spielen werde. Er istVolkskommissar ( Minister ), lebt in Moskau , Hot das
schönste Leben, völlige Gewalt und Geld in Massen . Alswir 1916 aus Frankreich zurückkehrten, bekam er eineStelle im Roten Kreu^, wo er mit der Gräiin Tolstoi su-



sammen arbeitete . Im Jahr 1918 brach bei uns der
Bürgerkrieg aus ; 3 Jahre kämpften die Kosaken , wo
wir wohnten , und eines Tages war mein Schwiegersohn
verschwunden. Wir harten ihn unter die Gefangenen oder
Toten gezählt ; jede Spur war verloren . Im Sommer
habe ich in der Zeitung zufällig seinen Namen gelesen .
Ich schrieb ihm , er hat sehr liebenswürdig geantwortet ,
zeigte Interesse für sein Kind , sagte u . a . , daß er sich
mit einer Dame verbunden, dieses aber sehr bedauert und
wieder frei sein möchte . Er schickte für das Kind ein klei¬
nes Paket mit Zucker , Schokolade, Kakao , einen Fächer
und ein Spitzenkleid, damit hat er Schluß gemacht . Auf
zwei meiner Briefe bekam ich keine Antwort , obwohl ich
keinerlei Bitte an ihn gerichtet hatte .

Von W . , die in S . mit einem Professor verheiratet ,
habe ich vor 2 Jahren auch einen Brief bekommen . Es
geht dort noch schlechter als hier . Ihr Haus wurde ihnen
ebenfalls genommen, immer noch Repressalien und Auf¬
stände. Ihr Mann bestimmt wie alle Lehrer kein Gehalt
und keine Rationen , da alle Schulen geschlossen sind.
Um eine Reise zu unternehmen , muß man viele Millio¬
nen haben. Eine Fahrkarte nach Moskau kostet 300 000
Rubel , mehr aber noch bekommt der Gepäckträger und
der Schaffner , um einen Platz zu erhalten ; dann kommt
Revision des Reisegepäcks und der Koffer, da heißt es
ebenfalls ganz gehörig schmieren , oder alle Sachen ver¬
lieren . Keine Personen - , nur Gepäck- und Viehwagen, wo
man hineingepfercht wird und am Boden sitzt und in einem
Tag total verlaust ist . Gasthäuser, Möbelzi,Inner , Restau¬
rationen wurden geschlossen. Ankommende, die keine Be¬
kannten in der Stadt haben, bleiben auf der Erde sitzen !
in Erwartung eines Zugs oder der „Order " d . h. der Er - '

laubnis , ein Zimmer zu suchen . Die Züge gehen sehr selten
und unregelmäßig , nicht mehr als zwei in der Woche . So
gehr es bei uns .

* Durl -»ch , 11. Febr. Am SanMag, den 18. Februar findet
in der städt. Turnhalle hier ein vom Landw . Bezirksverein Durlach
veranstalteter Saatgutmarkt statt. Die Ausstellung des Saat -

BaDen und NerchbÄr
'izmLen.

** Karlsruhe , 13. Febr . An der gestrige« Sitzung - es j
Seschäftsführenden Ausichusses der Deutschen Volkspartei , !
Landesverband Baden , in der Reichstagsabg . Dr . Curiius f
über die politische Lage im Reich und der Landesverbands¬
vorsitzende Landtagsabg . Weber über die Lage in Baden be¬
richtete wurde einstimmig folgende Entschließung angenom¬
men : „Der Geschäftsführende Ausschuß des Landesverban¬
des Baden der Deutschen Volkspartei billigt die sachliche n.
wirkungsvolle Arbeit der Landesgruppe und hat das volle
Vertrauen zu ihr , daß sie die Grundsätze der Partei mit !
Nachdruck zur Geltung bringen wird " . !

Karlsruhe , 14 . Febr . Infolge des Eisenbahnerstreiks f
und der strengen Kälte ist in einigen hiesigen Schul¬
häusern Kohlenmangel eingetreten , sodaß der Unter - l
richt an den hiesigen Schulen beschränkt werden !
muß . !

Eins Versammlung hiesiger Hausbesitzer hat ge- !
gen die Erhebung der Wohnungsabgabe vom Haus - !
besitzer und gegen die Karlsruher Mietzinsberechnung j
Einspruch erhoben . !

Gaggenau , 14. Febr . Im laufenden Jahr jährt sich s
der 200 . Geburtstag des früheren Schultheißen Niu -
denschwender von hier , der der Gründer von
Gaggenaus Industrie ist und dem der damalige Kur¬
fürst Karl -Friedrich von Baden hier ein Denkmal setzte .
Der Gemeinderat hat in Aussicht genommen , ein Bild¬
nis Rindenschwenders für das Rathaus zu beschaffen.

Weinheim , 14 . Febr. In Heppenheim ist der bei
den dortigen Vereinigten Odenwaldgranitwerken ange-
stellte 21jährige Buchhalter Emil Grohrock mit einem
Betrag von 40000 Mk . flüchtig gegangen . Er hatte
das Geld zum Ankauf von Steuermarken erhalten und
unterschlagen.

Waibstadt (bei Neckarbischofsheim) , 14. Febr. An
einem der letzten Abende kamen zwei Burschen im Alter
von 12 und 14 Jahren in eine hiesige Wirtschaft und
bettelten um Nachtlager . Der Wirt wies den beiden
Burschen ein Zimmer an , aus dem diese dann alles stah¬
len , was sie mitnehmen konnten, darunter auch eine Brief¬
tasche mit 8000 Mark . Die jugendlichen Diebe konnten in
Ncckargemünd festgenommen werden.

Dettrghofen (bei Waldshut), 14 . Febr. An einem der
letzten Tage wurde hier ein Zug von über 50 Schnee-
Läusen beobachtet, die von Nordost nach Südwest flogen .

«vom Bodensee , 14 . Febr . (Künstliche Edel¬
steine .) Die Saphinverke im Gelände des Luftschiff - j

« he- ! guts ist auch am SönntÄ , de« 19. Februar ki-i freiem EiEM
tisch. n) Edelsteine b - gönnen . Die Herstellung geschieht ! dem Publikum geöffnet. (Näheres im Anzeigenteil .)
unter einer Glut von 1500 bis 1800 Grad in zurzeit
25 nebeneinander aufgestellten kleinen Oefen, zu deren
Bedienung nur wenige Arbeiter nötig find . Die Steine
zeigen die gleiche Härte wie echte Diamanten .

Konstanz , 14. Febr . Der Untersee war am Sonn¬
tag das Ziel tausender von Schlittschuhläufern . Die
Züge waren alle überfüllt ; es mußten mehrere Extra¬
züge geführt werden . Auch das schweizerische Ufer
war außerordentlich belebt . Einige kleine Unglücks¬
fälle sind zu verzeichnen .

De»' zAsesr0rene Bodensee .
Viele Uferstrecken des Bodensees sind in jedem Jahr

mit Eis bedeckt . Seltener ist , daß große Strecken über -' frieren : tritt dies ein , dann ist die erste Strecke der
Gnadenfee : Insel Reichenau -Hegne bis hinunter nach
Radolfzell . Ihr folgt dann meist die Radolfzeller
Bucht bis ans gegenüberliegende Ufer nach Jtznang .
T^e Strecke Hegne-Reichenau ist bereits mit einer fahr -
srcheren Eisdecke bedeckc und dem Verkehr freigegeben .
Hat das Eis dann genügend Tragkraft , was oft vor -
tommt , dann verkehren zwischen dem Land und der
Insel Schlitten mit Pferden , Kühen oder Ochsen be¬
spannt .

Der große Obersee überfriert nur selten . Die älteste
Aufzeichnung ist , wie K . Birner -Konstanz in der
„Franks . Ztg ." erzählt , Wohl die des Jahrs 1277 , in
welchem Jahr der Obersee völlig zugefroren war . In
der alten „Chronik von Langenargen " (Albert Schil¬
ling ) sagte der Verfasser , daß im Jahr 1435 am Tho¬
mastag eine solche Kälte eingefallen fei , daß der See
völlig zugefroren ist und ritte man von Arben nach
Langenargen und von Lindau gen Fußach und auch
nach Rorschach"

. 1560 war dann der Bodensee in
seiner ganzen Breite wieder überstwren . Vom Jahr
1573 sagt Schilling , daß vom 22 . Januar an der See
in seiner größten Breite mehrere Wochen lang über¬
froren war . Von Langenargen und Buchhorn (heute
Friedrichshasen ) zog man Kornsäcke auf Leitern über
das Eis nach Rorschach und Uttwil . Und beladene
Güterwagen (jedenfalls Lastwagen ) wurden sechsspän¬
nig von Fußach nach Lindau , ferner in noch größerer
Zahl von Buchhorn bis Hinterhausen (Teil von Kon¬
stanz ) gefahren . Auf dem Eis des Sees wurden bei
Rorschach Fastnachtsspiele aufgeführt , und bei Lindau
hielten 200 Bürger zu Fuß und zu Pferd die Ascher¬
mittwochsschlacht. Bei Wasserburg hatte sich das Eis
zu hohen Eisburgen ausgetürmt . Erst Anfang März
brach das Eis und erst vom 17 . März an konnte der
Schiffsverkehr wieder ausgenommen werden . Vom 8.
Februar bis 14 . März 1695 war der See wieder
völlig zugesroren , so daß der Verkehr über den See
von allen Orten aus ungehindert war , selbst mit Pfer¬
den und Wagen . Bei Arbon fand am 13 . Februar ein
Freischießen auf dem See statt . In den folgenden Jah¬
ren bis zum Winter 1829/30 fror der See nicht zu ;
nur Teilstrecken hatten oft eine feste Decke . Nach länge¬
rer Kälte trat am 1 . Februar 1830 eine so starke Kälte¬
welle ein , daß das Langenarger Fruchtschiff (Segler )
„Baracke" vor Fischbach einfror ; die Mannschaft konnte
erst nach zwei Tagen gerettet werden . Und ein an¬
deres Langenarger Kornschiff fror während der Fahrt
vor Rorschach ein . Schon am anderen Tag war der
See stellenweise so fest zu , daß der Gütertransport mit
Schlitten über den See ging . Erst Ende Februar war
der See zur Schiffahrt wieder frei . Der nächste kalte
Winter war 1879/80 . Auch in diesem Jahr wickelte
sich der Verkehr über den See wochenlang mit Pfer¬
den und Schlitten , zu Fuß und mit Wagen ab . Und
am 2 . Februar 1880 machte sich der Buchdrucker An¬
ton Fl atz in Bregenz den Spaß , eine Druckpresse auf
den See zu stellen und auf dem Eis des Sees eine Zei¬
tung zu drucken (eine Nummer ) . Mit natürlichem Recht
nannte ernste „Bodensee -Zeitung ".

-l- Durlach . 14 . Febr. Eine am verflossenen Sonntag in
Karlsruhe stattgefunoene gutbesuchte Versammlung der Chor¬
leiter von Karlsruhe und Umgebung führte zur Gründung einer
„Chormeister - Vereinigung "

. In den Ausschuß wurden
gewählt die Herren : L . Baumann l . Bors., W . Eisler 2 . Vors .,A . Haberstroh Schriftführer , H . Fröhlich Kassier, außerdem die
Herren : Rahner, Ccissimir und Lechner.

-I- Berebausen . 15 . Febr. Am 13 . ds . Mts . wurde der
8 Jahre alte Karl Ludwig von hier von einem Pforzheimer
Lastauto überfahren ; er erlitt sehr schwere Verletzungen, denen er
im Karlsruher Krankenhaus erlegen ist. Den Führer des Autos
trifft keine Schuld , der Knabe war durch Schleifen auf der
Straße unter das Auto geraten .

Aus Stadt und Bezirk.
Durloch . 15. Febr. Brmmcnmeister Friedrich Meier l

feiert heute sem 25 jähriges Jubiläum als städt . Beamter. Der- ,
selbe hat sich während seiner Dienstzeit die Anerkennung seiner !
Vorgesetzten und der Einwohnerschaft in vollem Maße erworben , j
Möge es dem Jubilar vergönnt sein , noch lange zum Wohle der I
Stadt wirken zu können. >

— Reue Preiserhöhung bei der Post . Die
Preise der Vordrucke des Postscheckverkehrs sind wieder er¬
höht . Gewöhnliche blaue Zahlkarten kosten 2 Stück 15
Pfg - , 10 blaue Nachnahmezahlkarten 75 Pfg ., 10 Nach-
nahmekarten , Nachnahmcpak. tkarten und Postaufträge mit
anhängender Zahlkarte 1 .50 Mk . , 10 Geschäftsblättcr
mit Zahlkarte 2 Mk . , 100 Lastschriftzettel über Ein -
liieherungsbsscheinigungen im Block 3 Mk . , 10 Nach¬
nahmezahlkarten 75 Pfg . , 10 Scheckbriefumschläge 1,25
Mk . , Auflagen von 100 Vordrucken mit anhängender
Zahlkarte werden zu ermäßigten Preisen abgegeben. Die
neuen Preise gelten vom 1 . Februar ab.

— Teure Zeitungen kennt man, verhältnismäßig,
in Deutschland noch nicht . Im Vergleich zu der Geldent¬
wertung (eine Reichsmark gilt am Dollar gemessen noch
2 Pfennig ) und zu der unerhörten Preissteigerung des
Materials , besonders des Druckpapiers , sind die deutschen
Zeitungen immer noch billig , denn sie haben mit der
Teuerung bei weitem nicht gleichen Schritt gehalten . Von
einer teuren Zeitung kann mcm sprechen , wenn man liest,
daß Blätter in Wien wie die „ Neue Freie Presse", das
„ Wiener Taglblatt "

, das „Wiener Journal " u . a . vom
1 . Februar ab ihren monatlichen Bezugspreis auf 1500
Kronen erhöhen mußten . Eine Morgennummer kostet
im Einzelverkauf 50 Kronen .

- - Sind Rachtdienstzulagen steuerpflichtig ? Das
badische Finanzministerium hat entschieden , daß Nacht¬
dienstzulagen nicht der Einkommensteuer unterliegen , da
sie als Entschädigung für Mehrkosten der Ernährung im
Nachtdienst gewährt werden und es sich somit um eine
Auftvandsenftchädigung handelt . Dieser Auffassung ist
auch das Reichssinanzministerium beigetreten.

— Welche Studienfächer die Frauen in letzter
Zeit bevorzugten . Nach Feststellungen des Stati¬
stischen Reichsamts studierten im Sommerhalbjahr 1921
Philosophische und geschichtliche Wissenschaften 2725
Frauen , das m^ izinischs Studium wählten 2025 , Mathe¬
matik und Naturwissenschaften 932 , Nationalökonomie
865 , Rechtswissenschaften618 , Zahnheilkunde 304, Chemie
195 , Pharmazie 145, evangelische Theologie 72, Land¬
wirtschaft 49 und insgesamt 365 sonstige Wissenschaften.

— Preistreibereien bei den Brennholzverstei¬
gerungen . Um den in der letzten Zeit aufgetretenen
ungeheueren Preistreibereien bei den Brennholzverstcige -
rungen entgegen zu wirken, hat die Forstabteilung des
Badisch n Finanzministeriums den staatlichen Forstämter «
entsprechende Weisungen gegeben. Das Ministerium des
Innern hat die Finanzämter veranlaßt , auf die Gemein¬
den mit Waldbesitz mit allem Nachdruck einzuwirken, daß
sie bei der Verwertung ihres Brennholzes die für den
staatlichen Waldbesitz angeordneten Maßnahmen oben-
ialls anwende» .

Wucher in zweierlei Beurteilung.
In den letzten Wochen ist mehrmals von der Preis¬

politik mancher Reichsstellen, insbesondere der Reichs¬
getreidestelle bei Kleielieferungen , berichtet und daran
mit Recht die Frage geknüpft worden , was wohl einem
Privatmann passiert sein würde , der solche Wucherprcise
fordere, wie z . B . 300 Mark für Kleie , während das
Umlagegetreide zu 132 Mark abgegeben werden muß.

Der Uriumpk cles Gebens .
Roman von Lo la Stein .

33s (Nachdruck verboten .)
Die Leiden Menschen hatten nie wieder über ihr

Gefühl gesprochen. Eine leise und nicht zu erklärende
Scheu hielt sie voneinander zurück. Vielleicht war es
darum , weil so bald schon nach der ersten Aussprache, die
sie miteinander gehabt, in der sie ihre Liebe erkannt und
ihre Entsagung beschlosten, der Tod ins Haus gekommen
war und die von ihren Leiden erlöste , um derentwillen
Horst und Irene auf eigenes Glück verzichten gewollt.
Hätte Horst nie zuvor von seinem Gefühl zu der Geliebten
gesprochen , dann hätte er sich ihr wohl bald nach dem
Lode seiner Frau erklärt. So aber ließ er ungesprochen ,
was wie ein scheues und seliges Geheimnis zwischen ihnen
schwebte .

Irene wußte ja , mußte wissen , was sie ihm war .
Und sie mit ihrer feinen Empfindung würde begreifen,
daß er noch wartete , sich sein Glück zu sichern. Daß es
ihm brutal erschien und unedel, gleich, nachdem seine Frau
die Augen geschloffen, sich in ein neues Leben zu stürzen,
zu schwelgen und zu genießen, wo sie eben die Erde deckte.
Er wollte sich noch eine Zeit der Entsagung , der Be¬
herrschung auserlegen und dann sich sein Glück erringen,
sein,Glück, an dem er ja jetzt schon baute , das er vor¬
bereitete für eine spätere, ersehnte Zeit .

Zuweilen wurde er ungeduldig und unruhig . Wenn
er Irene täglich sah und sprach, wenn er ihre geliebte
Nähe fühlte, dann trieb alles in ihm dazu, sie an sein
Herz zu nehmen, ihre ersehnten Lippen mit Küssen zu be¬
decken , selig , nur selig zu sein. Aber er bezwang sich.
Wenn ihm auch Margas Tod Erlösung war und Be-
sreiung , wenn auch seit Jahren nichts mehr in seinem
Herzen für sie gewesen war als Mitleid , so vermochte er
eS doch nicht , aste Rücksichten nun beiseite zu setzen , nur
seinem Gefühl zu folgen, das ihn zu Irene trieb .

Es war keine Schuld zwischen ihnen gewesen . Und
Lennock wäre es ibm fast wie Sund « erichienen . wenn er

sie, die er so inbrünstig liebte, gleich nach dem Tode seiner
Frau zum Weibe nahm . Eine Zeit mußte vergangen sein ,
die von den Menschen bestimmte Zeit der Trauer , der
Sammlung , dann sollte Irene sein werden.

Er glaubte auch, diele Rücksicht auf die tote Mutter
seinem Kinde schuldig zu sein . Und hoffte , Irene würde
ihn verstehen , auch ohne Worte.

Und sie verstand ihn. Ehrte seine Zurückhaltung, ehrte
die Rücksichtnahme ans die Tote und das Kind . Sie war
nicht ungeduldig. Ihr Glück schien ihr sicher. Sie blühte
wieder aui . Die liebkosenden Blicke Horst Vollmers , die
über sie hinglitten , wenn sie sich einmal allein begegneten,
oder wenn sie am Flügel saß und seine Augen auf sich
ruhen fühlte, seine Blicke, die rvie Küsse waren , wie tausend
zärtliche Worte , sein Lächeln , das ihr dankte und immer
wieder dankte für ihre Nähe, für ihre Sorge um ihn, sein
Händedruck, das alles ließ sie erblühen , schöner werden,
als sie es je zuvor gewesen war . .

Liebe verschönt . Glück veredelt. Und sie ging ja
umher in Liebe , sie war im Innern erfüllt von Glück.
Von einem halb nur geahnten, erträumten , ersehnten Glück,
das die Zukunft ihr bringen würde .

Die Melancholie, die über .ihrem Wesen gelegen ,
schwand . Sie war nun wieder ganz die sonnige, frohe
Irene von einst, die Freude und Sonnenschein um sich
verbreitete.

Manchmal auch sehnte sie die Zukunft herbei, manch¬
mal wurde sie ungeduldig. Träumte von der Erfüllung
aller Sehnsüchte. Lag nachts wach und dachte an den.
Mann ihrer Liebe und fühlte, daß es doch schwer war ,
sich stets zu beherrschen , sich immer in der Gewalt zu
haben und nie sein Gefühl zu verraten .

, Und ahnte in diesen Stunden , daß auch Horst wach
lag . an sie dachte, sich nach ihr sehnte , der Zukunft ent¬
gegenfieberte , die ihnen beiden Erfüllung bringen sollte,
den Besitz des geliebten Menschen , das völlige Aufgehen
des einen im andern . . .

So verging die Zeit . Als Jlschens große Ferien be¬
gannen, reiste die alte Frau Volkmer mit Irene und
Jlschen in ein Ostseebad . Horst Volkmer machte allein eine

große Geüirgsreiie . Er batte das ständige Zusammensein
mit Irene , fern von aller Arbeit und Ablenkung, gefürchtet.
Noch schien ihm die Zeit nicht gekommen , glücklich zu lein ,
darum floh er die Nabe des geliebten Mädchens in diesen
Sommerwochen.

Irene war enttäuscht über seinen Entschluß. Sie nahm
ihn schweigend hin, aber ihr Herz tat ihr weh. daß sie
ihn nun entbehren sollte , ihn, ohne den sie sich ihr Leben
nicht mehr denken konnte .

Horst Vollmer hatte sich die Trennung von Irene
leichter gedacht . Aber er fand keine Freude nd keine Er¬
holung auf seiner Reise. Seine Gedanken weil bei
Irene , seine Wünsche , seine Träume , alles eilte zu uir.

So kürzte er seine Reise nach drei Wochen ab und
verlebte die letzten zehn Tage doch noch in Binz bei
seinen Lieben. Und es wurden wundervolle Sommer¬
tage . Sie saßen zusammen im Strandkorb und blickten
in die Unendlichkeit des Meeres , Jlschen spielte zu ihren
Füßen . Sie schwammen mit dem Kinde hinaus in die
See , sie segelten an schönen Sommerabenden . Sie machten
weite Wanderungen durch die herrlichen Bachenwälder
und waren dann zuweilen allein miteinander , da diese
Spaziergänge für Jlschen und Horsts Mutter zu an¬
strengend waren .

Zuerst begleitete Walter sie. Er hatte drei Wochen
Ferien und wollte diese Zeit mit seiner Schwester ver¬
leben. Er war erst acht Tage in Binz , als Horst
Volkmer eintraf . Aber schon vier Lage später reiste Walter
ab . Er behauptete plötzlich, sich in Binz zu langweilen ,
doch lieber den Rest seiner Ferien im Gebirge verleben zu
wollen.

Irene war von dem Beschluß des Bruders befremdet.
Walter , der bisher keine Stunde versäumt , die er in ihrer
Gesellschaft verbringen konnte, zog sich in der letzten Zeck
von ihr zurück. Er hatte sie ausgelacht , als sie es ihm ge¬
sagt. aber es blieb dennoch Wahrheit . Er mied neuerdings
das Volkmersche Haus . Er kam wohl , aber meistens nur .
um Irene abzuholen, selten blieb er einmal einen Men »
gemütlich , mck ihnen zusammen.

(Fortsetzung folgt.)



^ Mese Frage s>kndet heute em ? deannvoriimg in fvlqen--
dem Schreib n eines Landwirt ? a is dem Kr is : Sounen -
burg , das wir ohne Zusatz wiedergeben können: „ Ich
verkaufte im September und Oktober meine sämtlichen
Kartoffeln zum Preis von 45 Mark an die Heimarbeiter
hiesigen Bezirks . An einen Schuhmacher in Sonne --
berg, der mit Kratoffeln handelt , verkaufte ich 100 Zent¬
ner zu 55 Mark Mitte Oktober. Trotzdem wir in Thü¬
ringen eine Mißernte haben , konnte ich mich wicht ent¬
schließen , von den armen Leuten mehr zu nehmen. Vom
Händler jedoch nahm ich 10 Mark mehr , weil ich die

G Erfahrung gemacht habe, daß die kleinen Händler dock
die Marktpreise nehmen und ein sehr billiges Verkaufen
dem Publikum nicht zugute kommt. Ich wurde deshalb
am 6 . Januar wegen Wuchers zu 1000 Mark Geld¬
strafe und Einziehung von 500 Mark verurteilt , während
der öffentlich notierte Marktpreis hier 120— 130 Mark
der Zentner beträgt ."

Vermischtes.
Verurteilung eines Abgeordneten im besetzten Gebiet .

Der bayerische Landlazsabgeocdne .e Burger (Lud¬
wigshafen ) , Mitglied der Deutschen Volkspartei , ist
vpm französischen Militärgericht in Speyer zu 2000
Mk . Geldstrafe verurteilt worden , weil er in einem
Vortrag das berüchtigte Wort Clemenceaus anführte :
»Es gibt 20 Millionen Deutsche zu viel !"

Ein Mroßherzog als Postanshelfer . Die „Mecklenv .
Warte " berichtet : Bei dem Eisenbahnerstreik geriet in
Schwerin auch die Post ins Stocken. Der alte Post¬
schlitten kam wieder zu Ehren , dessen sich die „Not¬
hilfe " bedienen mußte . Auch ein feines Auto fuhr hin
und her und beförderte die Postsäcke . Der Lenker über¬
gab die Postsäcke persönlich den Beamten , — es war
der frühere Großherzoz Friedrich Franz .

Ein eigenartiger Unfall stieß einem jungen Kauf¬
mann in Mannheim zu . Beim Anzünden einer Zi¬
garette flog ein Fünkchen in den um den Hals geschlun-
denen Schal . Der Schal verbrannte sofort mit einer
großen Stichflamme , wobei der junge Mann schwere
Gssichtswunden erlitt . Wahrscheinlich war bei der Her¬
stellung des Schals Schießbaumwolle verwendet worden .

Wilde Schwäne . Bei Tauberbischofsheim erlegte ein
Jäger einen wilden Schwan aus einer Gesellschaft
von drei Stück . Diese Tiere sind bei uns selten .

Lrand . In Magdeburg ist die große Oelfabrik von
G . W . Farenholtz vollständig abgebrannt . Der Scha¬
den geht in die Millionen .

Dir Postwertzeichen nach dem Krieg . Die Flut von
Neuheiten , die die geographischen und staatlichen Um¬
wälzungen nach dem Weltkrieg mit sich gebracht haben ,
ist wieder im Zurückgehen . Während das Jahr 1919
2547 verschiedene Neuheiten , das Jahr 1920 deren im¬
merhin noch 1979 gebracht hat , ist ihre Zahl , wie
der „ Internationale Briefmarken - Courier " berechnet,
im letztvergangenen Jahr auf 1257 Stück zurückge¬
gangen . Eigentlich ist die Verminderung noch be¬
deutender , denn 309 Neuheiten sind nur dadurch ver¬
anlaßt , daß Großbritannien ein neues Wasserzeichen
„O . F . L . F .

" eingeführt hat . Die meisten Marken gab
Danzig aus ; ihre Zahl beträgt 58 . 43 Neuheiten ent¬
fallen auf die Flugpostmarken . Im ganzen sind an
der Ausgabe von Neuheiten am stärksten beteiligt
Europa und Südamerika .

OesLerrcichische Pachtpre se . In dem nahe bei Oberst¬
dorf i . A . gelegenen kleinen Walsertal (Vorarlberg )
wurden dieser Tage fünf Jagden zu förmlichen Phan¬
tasiepreisen versteigert . Es wurden dabei Preise von
350- , 380- , 600- , 800- und 1250 000 Kronen erzielt .
Eine Jagd , die früher 500 Kronen kostete , wurde jetzt
um 400 090 Kronen versteigert . Vielfach sind es Bank¬
beamte und Leute der Industrie und des Handels , die
sich eine Jagd leisten können .

Stählerne G lnsse . Einen vollwertigen Ersatz für
Kautschuk und Gold , die bisher allein für die Anferti¬
gung Ion Gebissen verwendet wurden , bietet der nicht ,
rostende Stahl , der jetzt von Krupp hergestellt
worden ist . Wie Ernst Trebesius in „lieber Land und
Meer " hervorhebt , hat dieses neue Material den Vor¬
zug erheblicher Billigkeit und bedeutend größerer Fe¬
stigkeit . Die bereits vor einer Reihe von Jahren an -
gestsllten Versuche haben gezeigt , daß ein hoher Zu¬
satz von Chrom die Widerstandsfähigkeit des Stahls
gegen chemische Einflüsse sehr erhöht . Die neue Le¬
gierung , die bei einem Zusatz von 18— 25 Prozent
Chrom und 6—10 Prozent Nickel entsteht , ist bei der
Abkühlung von 1100—1200 Grad Celsius äußerst bieg¬
sam und zähe und bietet ein vortreffliches Material
für Gebißplatten . Die Stahlplatten weisen in der
Feinheit der Gaumenabdrücke auch nicht den geringsten
Nachteil gegenüber den Kautschukplatten auf und über¬
treffen diese an Festigkeit . Der neue nichtrostende Stahl
wäre der idealste Stoff für die Herstellung von Dampf -
turbinenschauseln , Ventilen und anderen Maschinen¬
teilen . Leider steht aber dem sein hoher Preis hindernd
im Weg . Das Edelmetall Chrom muß nämlich aus
dem Ausland , hauptsächlich aus Amerika , bezogen wer¬
den und ist daher bei dem heutigen Valutastand sehr
kostspielig. Wenn in besseren Zeiten dieses Hindernis
beseitigt sein wird , dann dürfte , der nichtrostende Stahl

technische Möglichkeiten vieren , die yeure noch gar nicht
HU überblicken sind . Vorläufig ist seirw praktische Ver¬
wendung auf das Gebiet der Zahnheilkunde beschrankt.

Gattenmord . Die Frau des Direktors des Nürn¬
berger Kaufhauses „Grand Bazar "

, Kahl , erschoß aus
Eifersucht ihren Mann und dann sich selbst .

Die Stadt Berlin ais Erbin . Der Kaufmann Hans
Böller in Berlin , der kürzlich starb , hat in seinem
Testament die Stadt Berlin zu seiner Erbin bestimmt .
Der Nachlaß soll etwa 7VZ Millionen Mk. betragen .
Das Geld soll zu wohltätigen Zwecken verwendet
werden .

Wrrgiftnng . In einer Fabrik in Bitterfeld trank ein
Arbeiter Methylalkohol (Holzspiritus ) und erblindete
darauf vollständig . Er liegt nun schwerkrank im Kran¬
kenhaus .

Ein Laib Brot in Wien 432 Kronen . Vom 12 . d M .
an wurde der Grundpreis des Brotmehls von 170 auf
283 Kronen für ein Kilogramm erhöht . Ferner wurde
der Preis für den Laib Brot im Gewicht von 1260
Gramm auf 452 Kronen festgesetzt .
, Der russische Rubel ist neuerdings weiter im Wert
gesunken ; für eine polnische Mark werden 60 , für eine
deutsche Reichsmark 1200 , für den Goldfranken 36 000.
für den Dollar 200 000 und für das englische Pfund
850 000 So .c-jetrurel bezahlt .

—* Die Feuerficherheit in de« Theatern . Der Desiauer
Theaterbrand hat die Aufmerksamkeit wieder «uf die
Fraae gelenkt: wie steht es um die Feuersicher reit der The¬
ater '? Es mäßen zwei Grundtypen des Theaterbaues unter¬
schieden werden : Las Volltheater und der Theatersaal . Bei

! den Vollcheatcrn ist die Hnuptvorschrlst die , daß Zmchauer-
! und Bhhnenraum streng voneinander getrennt sind . -Piesc
! Trennung wird durch den eisernen Vorhang besonders be -
! kräftigt. Auf der Bühne wie im Zuschauerraum herrscht
> strengstes Rauchverbot, während derganzen Vorstellung sind
! an geeigneten Plätzen , sowohl auf der Bühne , wie im Zu-
i schanerraum. Feuerwacken verteilt . Sollte es die Handlung

des Stückes bedingen, daß auf der Bühne trotzdem geraucht
wird, so sind für diese Ausnahmesälle noch besondere Vor¬
schriften erlassen worden . Die Türen in den Theatern sind
mit einem Griff nach außen zu öffnen . Auf diese Weise
werden bei Gefahr die Menschen von selbst hinausgedrängt .
In Volltheatern sind die brennbaren Dekorationen, wie
überall in Europa , so auch in Berlin zugelassen worben und
zwar aus künstlerischen Gründen ; weil das Asbestmaterial
im Gegensatz zur Leinwand der malerischen Wirkung Ein¬
trag tut und auch leicht brüchig wird . Aber auch hier ist die

j Sicherheit noch dadurch berücksichtigt worden, daß an se-
j dem Abend immer nur diejenigen Dekorationen auf der
> Bühne sich befinden dürfen , die zu der betreffenden Vor-

stcllung notwendig sind . Was die Lichtspieltheater betrifft,
so wird hier der Feuersgefahr vor allem durch die strengen
Vorschriften für den Vorführungsraum gesteuert. Der Vor¬
führer muß geprüft sein und es dürfen sich keine feuerge¬
fährliche Dinge in dem Raum befinden . Sollte aber ein¬
mal der Fall eintreten , daß ein Film durchbrenut, so schließt
sich automatisch die Oeffnung zum Zuschauerraum.

Ueberflutz an Schnlkaudi aien . Immer noch sitzen
viele der badischen Schulkandidaten auf Amt - und Brvtwar -
tend zu Hanne . Wte der Badische Lehrerverein nun mit-
teilt , ist für die nächste Zeit bei der Landeshauptkaffc
Karlsruhe wegen Erweiterung ihres Geichästskrcises Be¬
darf für eine größere Anzahl von Aushilfskräften . Die
Landeshanptkafse ersucht solche »»verwendeten Schnlamts-
kandidaten, die sich vorübergehend zur Büroarbeit zur Ver¬
fügung stellen wollen, sich unmittelbar bei ihr zu melden
Eine Benachteiligung oder Schädigung hinsichtlich der spä¬
teren Verwendung im Schuldienst sei ausgeschlossen.

Die Geduld eines Mathematikers . Der große Astro-
! nom und Mathematiker Karl Friedrich

'
Gauß , 1777 in

j Braunschweig geboren , gibt uns ein Beispiel von der un¬
geheuren Geduld , mit welcher die Gelehrten seiner Art oft

I ihre Arbeiten verrichten müssen. Im siebenten Band sei-
j nes Nachlasses, der allein 650 Seiten umfaßt , befindet sich
! eine Abhandlung über die „Theorie der Bewegung

der Himmelskörper "
, eine Arbeit , die allein schon

dem Gelehrten unsterblichen Ruhm gebracht haben
würde . In dieser hatte Gauß Störungstafeln des kleinen
Planeten Pallas aufgestellt . Die hierzu erforderliche Ar¬
beit umfaßte im Anfang täglich über 250 umständliche
Berechnungen , später gegen 609 , und die ganze Arbeit
dauerte vom 6 . April bis gegen Mitte Juli , etzna hundert
Tage ! Welcher Mensch im heutigen Zeitalter der Nervo¬
sität würde Wohl eine gleiche Leistung vollbringen !

Wettlauf «ach einer idealen Gattin . In London starb
kürzlich der Effektenmakler Glazier . I » seinem Testament
huldigte er seiner Frau in ganz ungewöhnlicher Art . Er
erklärte in demselben, daß er während seiner Ehe von sei¬
ner Frau nie ein unfreundliches Wort gehört habe , daß sie
nie unhöflich gegen ihn gewesen sei , und daß die Liebe sei¬
ner Frau keine Grenzen gekannt habe . Nachdem das Testa¬
ment in der Presse veröffentlicht worden war , empfing Frau
Glazier SS43 Briefe . Hunderte dieser Epistel enthielten na¬
türlich Heiratsanträge mit Photographien Ser Werber,
aber in unzähligen anderen wurde die Witwe um die Aus¬
kunft gebeten , wie man , obwohl verheiratet , glücklich wer¬
den könne . Eine Frau schrieb ihr , daß das glänzende Zeug¬
nis , das ihr verstorbener Mann ihrer Liebe an 'D.esrell : »abe.
allen Frauenvereinigungen im ganzen Lande zugeschickt
werden sollte, damit jede Frau es sich zur Lehre dienen
lasse , wodurch eine neue Atmosphäre für Eheleute geschaf¬
fen würde.

Englische Nächstenliebe . Wie der britische Schatz¬
kanzler im Unterhaus mittsilte . hat die britische Re¬
gierung der österreichischen Regierung „vo-geich^agen",
für die an Oesterreich zu gewährende Anleihe von
2 Millionen Pfund Sterling die berühmten Gobelin¬
teppiche des österreichischen Kronguts , die von un¬
ermeßlichem Wert sind und bekanntlich auch Liebhaber
in Amerika haben , in Pfand zu geben.

Handel und Verkehr .
- Erhöhung der Preise für Zeitungspapier . Der Pa -
! pierpreis für Februar 1922 wurde auf 7 . 30 Mk . für
! das Kilo Zeitungsdruckpapier (bisher 7 Mk.) erhöht ,
i während die Fabrikanten 7,72 Mk. gefordert hatten .

Der Kreis für März steht noch nicht fest .
Papier ins Ausland . Nach amtlicher Aufstellung sind

in den Monaten September und Oktober v . I . rund
, 275 000 Doppelzentner Druckpapier im Wert von 180
! Millionen Mark aus Deutschland ins Ausland geliefert
^ worden . Wieviel nebenbei hinausgeschmuggelt wurde .
^ läßt sich natürlich nicht angeben .
! Die Verluste der Pfälzischen Bank beziffern sich ein-
l schließlich der Kontokorrentverluste ( 40 Mill .) , der Pro -
^ Visionen und Zinsen ( 15 Mill .) und fauler Kunden
! (5 Mill .) insgesamt auf 440 Millionen Mark , denen

das buchmäßige Bankvermögen von 200 Millionen ,
das aber bei der fetzigen Geldentwertung auf 260 Mil¬
lionen zu bewer en ist . gegenübersteht . Der ungedeckte
Verlust . beläuft sich d mnach auf 180 Millionen . Mark .

i
!

—* Auf dem elsäffische« Wemmarkt herrscht noch völlige
Ruhe, während sich sonst um diese Zeit das Weiugcschäst zu
beleben beginnt . Da die Vorräte an altem Wein in fast
allen elsässischen Reborten zumeist größer sind als die Be¬
stände von neuem Wein , so gebn die Winzer nur neuen
Wein ab , wenn der Käufer auch alten Wein mitnimmt . Die
Weinpreise ' halten sich stabil. Die gewöhnlichen neuen
Weine stehen auf 260 bis 300 Frcs . für den hl . ; Qnalttüts -
weine werden hoher bezahlt.

MMN
! A.C. Germania — K .C . Mühlbur« 2 : 2 (9 2)
i Bor einer geringen Zuschauennenge fand das Sviel der 3.
^ Pvkalrunde zwischen obigen Gegnern statt . Mühlburg , mit der
! L-vnne im Rücken, gelingt es bis zur Panse mit 2 Toren in
; Führung zn gehen. Nach Seitenwechsel war Durlach die bessere
! Mannschaft und kann bis Ende der regulären Spielzeit den
^ Ausgleich erzielen . An dem Resultate änderte auch die zwei -
! malige Verlängerung nichrs mehr, sodaß nunmehr das LoS ent¬

scheidet, wer an der 4. Runde teilnimmt .

i Drahtnachrichten.
^ WTB . London » 15 . Febr. Nach Mitteilung im Unterhaus
i stehen am Rhein z . Zt . noch 4700 britische Soldaten , in
; Lverschlesien 4800.
! WTB . Hoifinaivrs 15 . Febr. Gestern nachmittag fiel der
l Minister des Innern Ritavuori einem Revolverartentat zum
i Opfer , als er vor seiner Wohnung das Automobil verließ . Der
! Mörder ist verhaftet und ist ein Kaufmann , der nicht für voll zu -
! rechnungssühig gehalten wird .
! WTB . Buvopen , 14 . Febr. Wie das „8- Uhr-Blatt " meldet ,

hat die Bndapester Oberlandeshauptmannschaft auf Ansuchen des
. Offenhurger Landgerichts einen Steckbrief gegen die der ür -
! mvrduug Erzbergers Mkschuldigten erlassen . Das Blatt
^ fügt hinzu, daß auch deutsche Geheimpolizisten nach Budapest ge-
i kommen seien , da sich Anhaltspunkte ergeben Hütten , daß die
i beiden Beschuldigten sich in Budapest aufhalten .

Mutmaßliches Wetter.
! Der Hochdruck im Osten hat sich aufgelöst , Störungen
> von Westen her kommen auf . Am Donnerstag und

Freitag ist vielfach trübes , froftfreies und auch mit
vereinzelten Niederschlägen verbundenes Wetter zu er¬
warten .

pfsikferL Killers echt» riLltrs-Lsthirr

is » nsch LLL

s?/ Ssch kNNhpfe'Mpä lMsi '
QÄNMGN, sein !

O: -iji -NL!ckc^?n u . in «ken

Zahnpulver „Nr . 23"
reinigt die Zähne so vollkommen , daß schon nach kurzem Gebrauch
das Aussehen derselben bedeutend verbessert wird

Jede echte Packung trägt Dr . Bahr 'S NamenSzug
Central Drogerie Paul Vogel .

! Bekanntmachung .
i Die Aufnahme » in die Volksschule der Stadt
! Durlach betreffend

Auf Beginn des nenen Schuljahres werde«
' « le Kinder schulpflichtig, die am 30 . April 1922
s «»S sechste Lebensjahr »urückgelegt haben ,
l Die Eltern oder deren Stellvertreter werde«
, « igeiordert. ihre schulpflichtige« Kinder (auch

zurze t erkrankte « ) — geboren in der Zeit1 Mat 191S bis 39 . Avril 1916 (ein-
i vhlietzlich) — am

^ Dienstag, den 21 . Febr . 1922 ,
i Nachmittags bo« 2—S Uhr, persönlich anz«.
ß melden , u«d zwar

für die Altstadt :
k i-TDurlach geborene« Knaben nnd Mädchen' * Stock, Zimmer 3 «nd 4, die answärts« boreuen im 2 . Stock, Zimmer 12 der Fried -

ichschnle;
für de« Stadtteil Aue :

Amtliche Kinder im Zimmer 1 des nenen Schnl -« « es Aue
nis der Anmeldung ist das religiöse Bekennt-
, 7 °es Kindes anzngeben «nd anf Verlange «"druweisen Für Kinder , die hier geboren )

find , ist der Impfschein, >ür auswärts gevorene
der Impfschein und der Geburtsschein vor-
znlegrn

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch
») auf Kinder, die schwächlich nnd in der Ent¬

wickelung zurückgeblieben stud , wen« sie,
auf 1 Jahr zurückgestellt werden solle«
oder bereits 1 mal oder 2 mal zurück¬
gestellt worden sind ;

d) ans die nicht vollsiuniqen (taubstummen ,
blinden», die geiste schwache « , epileptischen
nnd kcüppeihafte« Kinder.

Bei Gesuchen nm Zurückstellung ist bei der
Anmeldnng ei« ärztl Zeugnis vorzulegen .

Eltern oder ihre Stellvertreter, die es ver¬
säumen. die ihrer Obüut a«oertraute « schul¬
pflichtigen Kinder znr Volkeschnle anznmelden ,
unterliege« der Bestrafung auf Grund des 8 71
des PolizeistrasLesetzbuches.

Durlach , den 14 Februar 1922 .
DaS Rektorat .

IMAMM« MW.
Die Aufnahme i« die Mädchenbürgerschule

. betreffendElter « , welche gesonnen sind , ihre Kinder i«
die Madchenbürgerschnle z« schicken, wollen diese

am Dteastag . ven 2 >. Febrnur , « schmtttags
von 2—4 Uhr, im Rektorate der Mädchen
bürgerschnle, Ettlingerstr . 9 I . Stock an¬
melde«.

In die unterste ( 4. ) Klaffe werde« ohne
Prüfung Schülerinnen probeweise aufgenommeu.
welche die 3 Klaffe der Volksschule durchgemacht
haben und im Lesen , Rechnen und Schreiben die
Zeugnisuote gut aufwrise« Alle übrigen haben
sich einer Aufnahmeprüfung über den Lehrstoff
des abgeschlossenen 3. Schuljahrs zu unterziehe«
Der Zeitpunkt der Prüfung wird später bekannt
gegeben

Geburts - und Impfschein der auzumeldeudeu
Schülerin ne« sind vorzulesen .

DaS Rektorat .

Verkauf vou VauMeu.
Die Stadtgemeinde Durlach läßt am

SamStag , de« 18 dS Mts ., vorm. '/» 12 Uhr,i« Rathaus 2 Stock Zimmer Nr 1 .
die städt Bauplätze Lab Nr 67 9/2 mit 25 Ar
72 gm n«d Lgb Nr 8719/3 mit 13 Ar 62 , m an
der Rittnertstraße , Lgb . Nr 5858 6 Ar 34 gm
Ecke Scheffel- n . Goetheftraße nnd Lgb Nr 5848a
5 Ar 24 gm Ecke Dürrbach- nnd Scheffelstraße,
sowie den Banblock Lgb Nr. 4l71i im Flächen¬

maß von 61 Ar 96 gm Ecke Auerstcaße und Karls -
rnherallee , z« Eigentum öffentlich versteigern

Die Bedingungen köunen auf dem RathanS
3 Stock, Zimmer Nr. 6, eiugeschex werde«

Dnrlach , den 14 Februar 1922.
_ Gemelnderat _Brelliihlüzmfleigerung

des Bad . KorstamtS Dnrlach tm Gasthaus
znr . Blume " in Durloch am Dienstag , deu21 Gebrnar 1922 . 9 Uhr früh, aus Staats -
walddistrrkt lll Rcttnert . Abt 15, 16, 20 Scheit-
holzstere : 368 bucheue . 54 eicheue , 1 gemischter,3 Nadelholz ; Prügelholzftere : 59 bucheue , 45 ge»
mischte , 9 Nadelholz ; Normalwellen : 2285 buchene,67o gemischte ; sowie ein Los Schiagraum aus Abt.20 » Händler flud ausgeschloffen Gebote skr
nicht der der Versteigerung anwesende Personen
rönnen nnr dann anaenomme« werde«, wen«
der Steigerer im Besitze einer schriftlichen Voll¬
macht seines Anftraggebers ist . Borzeizer : Forst»wart Bauer in Berabausen

stndet durch Uebernahme unserer dortigen Filial«
Anuahmeftelle erste Dauerstellunp. 10 - 25000
erforderlich Offerte « erbeten nnd S. st . d. « «
an äla -Saasonstsiu L Voglar , Ssrlto, V. SS .



Wege» Mangels a» Fenernngsmaterial be«
fi»det sich die Geschäftsstelle des Kommnnal -
berbands D «rlach ' La « d vorübergehend im Be»
zirksratssaal Ei» Telephonverkehr mit dem
Kommxnalverbaed ist während dieser Zeit nicht
möglich. Telephvnanrnfe von anßerordextlicher
Dringlichkeit können ausnahmsweise an das
Bezirksamt gerichtet werden

Dnrlach , den 15 Februar 1922
Oberawtmauv :

Dr Mahs

Kichschile im LmsexhW Karlsrihe
Banweisterstratze SS

Kochnnterrickt süc bürgerliche Küche , Unter-
weisnng im Backen , Einmachen nnd Servieren
Daner 73 Tage Wohnnng kann an answärtige
Schülerinnen im Sans qewahrt werden. « vrS
beginn : 1 » März 1822 . Anmeldungen sind
an obige Anstalt zn richten , woselbst Anfnahme-
bedingnngen zn erhalten sind

B discher Krauen verein .

StUWholz-VersteigerW .
Die Gemeinde Wöschbach

v- rsteiqert am Montag , der»
2V Kcbruar 1822 im Ge

«.meindewald nachverzrichnete
^Nntzholzstamme:

3 Buchen i - i>l Klaffe
1 Hainbuche IV

28 Eichen >1 - VI
20 Forlen I — V. Klaffe
3 Fichte » I» .- VI „
1 Erle IV

15 buchene Wagnerstangen
.Znsammrnknnst vormittags 9 Uhr am Rat »

Hans .
Der Gemeinderat :

We ingärtner
K Danm

LMIÄIMWW WstlMNÜi NN »

Saatgutmarkt
Samstag , de« 18. Jevrnar

in der städtischen Turnhalle in Durlach von 9 ^- Uhr vorm, ab.
Die Ausstellung des auf den Markt gebrachten Saatgutes

Saatgetreide , Kleesamen . Kartoffel » « sw . « sw .
ist auch am Sonntag , den 18 . Februar von 11 Uhr vorm , an geöffnet .

Eintritt frei ! Eintritt frei !
WG - Kinder unter 12 Jahren haben nur in Begleitung erwachsener Personen Zutritt .

"WW
Der Markt am Samstag , den 18 . Febr . bietet für Landwirte

MW Gelegenheit W Bezug m anerkanntein Saatgut.
Dnrlach , de« 8 . Febrnar ! 922 Tllt DirtzklioN .

- _ l

V Ksth . Utleiu D
W IuuWliuukr- DurlM . W

MllgWOSk MWW
Samstag , den 18 Febr.

abends 661 Uhr, findet in ,
. der Festhalle nnser >

lBllulsittbigkS Sommklskstj
statt

Eintrittskarten für Nichtmitglieder nnd Mit¬
glieder werden nnr am Saaleingang gelöst.

Für Mitglieder ist das Miibringen des Mit »
gliedsbuches unbedingt erforderlich

Saalöffnnng 630 . ^ ^ .Der Tnrnrat .

Achtung ! s»««. »-« » s- -«- Achtung !
- M»öS M W . Del i« der -

..Vlimr" in Dittlil-

stat- , wozu,wir alle Katholiken Dnrlachs , sowie Freunde
nnd Gönner des Vereins srenndlichst einladen .

MI « « « «
Sonntag , 19 . Febrnar .

abends V flhr ,
im Gasthaus ». . Krone "

Hosiümftst
(Baurrnkirchweih).

Zu zahlreichem Besnch ladet ein.
Der Borstand .

kicktmeli« lickt - >ui<! iik»lt»i>I »8«»
Leisovdtmigsliörpvr — Klüdbiroeo

VotckLLvk S1Öl » r

Llettr o - InstLUs .t1ons - SssoLLtt
vu ^ Isok , MiKlwIsßi ». I0U

^ _ _

SiMi-ll«terlsgt»
ArtiOel W Kicker- «ck

KcmdkWjlege
empfiehlt bei sachgemäßer Bedienung

Adler Drogerie

Außerdem findet am Mittwoch , den 15 Februar ,
abends '/>8 Uhr Mitglieber - Bersammlung statt Wege«
wichtiger Besprechung wird um zahlreiches Erscheinen
dringend gebeten.

Der Borftand .

azvULSgJ asT
„ SNM mni -

1VZ0F m»

vuuhlS
-llsuvre

»HU 8 '/. .
squsqv sir « ^sq 81 st
»sasuuoDwiz

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , nnser liebes Kind

in die ewige Heimat z« sich z»
nehmen

Dnrlach . 15 Febrnar 1922
Die tranernden Hinterbliebenen :

Familie Karl Schibel .
Beerdigung Donnerstag nachm . 3 Uhr.

vanNsagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schmerzliche » Ber-
lnke meiner lieben Gattrn , »nserer
gute» Mntter , Tochter . Schwester.
Schwägerin nnd Tante

Anna Barbara Frieß
geb Illenert

für die liebevolle Pflege der Schwestern
des städt Kraekenhanses , die Kranz-
nnd Blumenipenden » die trostreiche »
Worte des Herrn Stadtpfarrer Wolf¬
hard. die ehrendeBegleitnng znr letzte«
Ruhestätte sowie für die Kranznieder»
legnng der Särgergesellschast Wander-
lnst sagen wir nnser» innigste» Dank

Dnrlach , Grötzingen, 14 Febr 1923
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :
Andreas Frietz und Kinder .

HWILNL j
»MW

Vk? Limmer
wo möglich heizbar, z«
mieten gesucht

A » geböte »nt . Nr 68
an den Verlag

Junger Mann sucht
per iosort od später ein

Ml Zimmer.
Angebote unter Nr 69
an den Verlag erbeten.

S kür Lntaadmon jsäsr llrt aock VsrgrSLs -

^ rnogvn tu tackellonvr änslädraag emxüeblt«ed

D — ?»Lbiia «r »nt VausvL sokort . —
v
SSSSKS SGSSS GGGKGS »SVSSSS VSSSGG »

Vom Tisch weg wnrde mir in srecher Weile ein neues Faberblel
fttft Sn . 2 gestohlen Der «affiniert « Dieb wnrde durch Zufall vo«
mir festgestellt »ud ersuche ich ihn , das vou ihm gestohlene Bleistift so¬
fort iu Eiuschreibebrief mir zuzuseudeu , auderufalls ich ihn ohne wei¬
tere Rücksicht alsbald anze

'
ge

Ein kl Paket an »g « tr « antabak ging verloren nnd bitte solches
gegen B lohuung von 10 — beim Verlag d Bl abzugeben

^ k'vkrng .r lEs -rn K^priL^
briilASQ äls mslsksn >7säsr
80KMLS sioli ässtiLld krllliLsUiiA Lrircrti äsu
SsdrariLU von sivsr Lm

« ast 8 Hr »nukreriii «1 Ist , äas dssds
UsilMlttsI vsi W ^ nclSQ . Vsr1st2rrrr § sri sro . tincl
solltls ä -ssUald ln lLslnsrn LLiiss u . Ssd .r1sd Lslilsn .

^
MsclsilaZS

M MM

BeWmg
demjenigen , der mir den
Dieb Nachweisen kann ,
welch m r gestern abend
von 6—8 Uhr braune
Herren Schnürschuhe
gestohlen Hst

Kranz Wechet ,
Herrenstraße 25

ist das billigste nnd nahrhafteste Getränk
für alt nnd jung , Pfd . Mk. 16 —

» nr erhältlich bei
Jul . Scharfer , Blumen-Drogerie .

Ms -nks
fortwährend Möbel ,
Bette « . Teppiche .
Linoleum , sowie ganze
Haushaltungen z»
höchsten Tagespreise»
K« UlM . Haui>ts!liitzk42 .

Junges Ehepaar sucht
znm 1 oder 15 April
ein «nmöbl . oder mobl

Zimmer
evtl m Küchenbenötznng
ans ungefähr '/. Jahr .

Angebote «nt Nr 67
an den Verlag d . Bl .

jDHk
^ Mitesser , Flechten

verschwinden meist sehr
schnell,wenn man denSchaum
von 2nclcer ' » pstent -
tN « Sirio » I - 8eite abends
eintrocknen läßt . Schaum erst
morgens abwaschen und mit
/ uckood - Lrem « nachstceich.
Großartig « Wirkung , von
Tausenden bestätigt . In allen
Abvtheken , Drogerien , Par »
sümerie - u . Friseurgeschästen .
JnDnrlachin der » »-

ler Drogeri «. LS« «n ,
Spotheke .Innbt 'ochi« .
Horn . Apotheke «xd
Vl « «, «» « Drogerie

Me BcktMM
z « kaufen gesucht
Angebote mit Preis
«nter Nr . 70 an Verlag

MM Slö Mel m
sparen , dann mästen Sie JhreSchnhreparatnre »
— — — nnr zn «ns bringen - — — -

Is - SlIIIIIlDW
trägt sich ebenso gnt wie Kernleder, jedoch nw
— — — über die Hälfte billiger . — -

M . G»mmi- 1. Lcker-Besohlnftiili
Karlsruhe , Kapellenftratze 1« .

Auuahmeftelle : Dnrlach (Ladens Schloß
straff e neb en der „T raube ."

.1UI»

Achtung !
Kaufe fortwährend ge¬

tragene Herren-Kleider,
Schnhe, Wäsche . Ferner
kanfe Möbel , Betten
aller Art , Federbetten,
Teppiche Zahle denkbar
Hohe Preise

S Stiebet ,
Hauptstraße 8

1 fast « euer
Kindersth - und

Liegwage «
zn verkanfen

Msltkestr . 11IV.

KWnselle
sind ein vorzügliches Lin¬
derungsmittel bei rheu¬
matischen Beschwerden.

Z« haben in der
Adler - Drogerie

E . Bauer .

Zm Wze
mserer MW»

empfehle:
Nestle
Kuseke
Muifler
Galactina Kindermehl
Knorr s Reismehl !
Knorrs Hafermehl ,
Milchzucker
Soxleths Rährzucker j

Adler -Drogeriej

Ich suche znm 1 . oder
15 März ein kräftiges,
gesundes, in Küche nnd
Haus erfahrenes

MeimWe»
bei hohem Lohn.

Frau Dr Engler ,
Tnrmbergftr 10.

NßeLettlväerL
evtl : a« ch kleine Posten

M ßmskn gesicht.
A» geböte mit Preis¬

angabe unter Rr . 71 an
Sen Verlag d Bl

GeseWaft.Melitas-Isrlch
Freitag , ( 7 . Febrnar »

>/»8 Uhr abends

Monatsversammlung
im Lokal . Vollzähliges Erscheinen erwünscht

Der Borftand .

Voranzeige !
Am 26 II 22 (Fastnacht-

sonntags in der Blnme

Einlaßkarte » sür die Mit¬
glieder werden in der Ber-
sammlnng am 17 . Febr.
ansgegebe« Mitglieder ,

welche am genannten Tage ihre Karten nickt
abholen, zahlen volle Eintrittspreise . D O.

WLMMA
8o » v » ir > ssäer tzua .IitLt
(Manchester , Zwirn , Euglischleder , Pilots »
S « L VrLvLkosGiL
auch beffere Hose « werde « augeferttst . sowie
biaus

in ^ 6Ä6k - ? l -
6l8laKS

empfiehlt

MlaAk
Kronenstr . 6 (Eingang Navpenstr .)

1 Messe»
für Holz- nnd Kohlen-
fenernng sofort

z» kmses gesicht.
Angebote nnr Rr 66

an den Verlag d Bl
Gnterhaltene
8 -Vrompkle

z» kansen gesucht
Zn erfragen im Ber-

lag d Bl
«w

SchStztllAkMgese«
kalte Füße durch
Einlegesohlen

ans der
Blumen - Drogerie .

Käufer,
Geschäfte. Hypotheken,
Beteiligungen vermit¬
telt M Bus am,
Karlsruhe , Herrenftr. 38

Zie ZM » M !
Vtzllv 8ie Ihren RrüIiMliis-Leällrk ill

kskckinan »Rer ^ rt p . Ntr . v. Ntc. 14 .9V av
8t0k «S ,, 111 SV
8t0k »s m Rlllläülst Zearb.

äusserst preisvert . . „ 385,00, ,
Ssknllurbn . „ 77 irs .oo
KsckkS » In . tzuuUtüt . . „ 77 273.00 „

Server Ltsmin , lstull, Xongrss ,
llsmsst , I.« in«n , sonis tzioix-tz
Reste stgkkSN- u. vsMbNStoff «

ru äsn rar 2sit dilliZstev Rieisev einäseken .

LtLgsagesodäN. Leios IiSäeullllktv .

III. Lsvkvr
Nsi ' Isi ' iik » i » I , I .

_ tt

legen
Nichts anderes nehme«

Z« haben
Löwen Apotheke .

Habe im Auftrag

r eisern Lese»
z« verkaufen
Jos . Stix , Kirchftr . 13

SS > ,li „ rs «rstttk
Unentgeltliche Bero-

tmlgbstundr für SLNg-
linae und Sinder bi» zn«
vollendete « 6. LebenbjaA -
v » rl »eb,Lttli « g «r* »
V«* » «r»tag , zs . Febr »
2—4 Nb« ».

bvWtl . GolleÄittß.
Durlach : Domier »toch»

16 Febr., abend» 8 llbr -
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